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Die Kaijerin Friedrich 


ruht nunmehr an der Seite ihres Gemahls im 
* — neben der Potsdamer Friedenskirche. 
Die Beifegung erfolgte am Dienſtag pro⸗ 
grammgemäß. Grau war der Himmel, leichte 
Nebel Hüllten die alten Bäume an der Station 
Wildpark und im Park von Sansſoucl in trübe 
Schleier. Der Bahnhof, der abgeſperrt, war mit 
Gewinden geſchmückt, von denen lange Florſchleier 
herabhingen, und in den umflorten Kandelabern 
brannten die Flammen. In der zehnten Stunde 
rückte das Militär an und fanden ſich die Fürſt⸗ 
lichleiten, der Reichskanzler, die Miniſter, die 
Präfidenten des Reichstags und des preußischen 
Landtags, die Generalität u. f. w. ein. Die 
gel denen und ſilbernen Stickereien, Schärpen und 
| Bortepees, die Helmzier und die Kokarden an den 


Uniformen find von Flor umhüllt. Die Damen 
ber Trauerverſammiung find in tiefiier Hof⸗ 
trauer; das Geſicht iſt umhüllt von einem dichlen 
ſchwarzen Schleier. Um 10¼ Uhr erſcheint der 
Kaiſer mit dem König von England, 
beibe in' der Uniform der 1. Garde⸗Dragoner; un⸗ 
mittelbar darauf kommt die 


ſämmtlicher Kirchen und in den vom Neuen Palais 


Klänge der Trauermärſche. 

Den Zug eröffnet Generalmajor v. Moltke, 
ber Kommandeur der Trauerparade; dann der 
Vaulenſchläger des Regiments Garde du Korps, 
die Trompeter und eine Schwadron des 2. Leib⸗ 
Huſarenregiments in ſchwarzen Attilas mit dem 
Todtenkopf auf den Lanzenfahnen. Nach den 
Klängen der gedämpften Trommeln zieht ein 
Bataillon des 1. Garderegiments z. F. langſamen 
Schrittes vorüber. Die ſpalierbilden den Truppen 
präſeatieren, die Kapellen ſpielen in gedämpftem 
Ton den alten preußiſchen Präſentiermarſch. Hoch 
ragt der Sarg, nor dem die Geiſtlichteit ſchreitet, 
empor, geſchmückt mit der goldenen Krone und be⸗ 
deckt mit dem Standartentuch. Dicht hinter ihm 
Nicht man den Kaiſer, ſeinen Oheim, ſeinen Bruder, 
leine Schwäger und ſeine Söhne. Feldmarſchall 

raf Walderſee trägt die Krone der verblichenen 
Koffein, Generaloberſt 2, Loe Stern und Kette 
des Schwarzen Adlerordens. Als der Sarg über 
die Schwelle des Maufoleums getragen wurde, 
— — ——— 


Ums liebe Geld. 


Ven Maximilian Böttcher. 
Nachdruck verboten.) 
18. Fortſetzung. 


„Dören Sie. Fräulein,“ begann der Alte 
wieder, „mit Ihnen if nichts los . Sie 
müſſen ſich ſchonen. Ich werde mit dem Director 
prechen, daß er Sie von den Abendauffüh rungen 
bis zur Premiere unſerer neuen Sachen dispenſirt. 
Und dann werd' ich Ihnen den Theaterarzt 
1 schicken, der ſoll Ihnen eine ordentliche Medic in 
berſchreiben. Oder it's was Seeliſches, das Sie 

drückt! Beichten Sie mal, Sie wiſſen doch, zu 

Foren alten Regifieur können Sie Vertrauen 


! 
Aba 3 e 
as Seeliſches wo, Herr Regiſſeur 
ich bab? meine Seele überhaupt noch nich wa 
anzee großes Leiden ift wohl weiter 
nichts als eine 7 June die mir ſchon ſei 
| liedern ſteckt, und die auszu⸗ 
Anrriren ich damals feine 5 
ſchen, wegen der häbſchen Rolle in dem Trauer⸗ 
Spiel, das nachher leider keinen Beifall hatte.“ 
„Nun, fe | Sie dieſe Influenza eben 
let aus, mein Kind. Goentuell müſſen wir die 
Premiere verſchleben denn mifien möcht ich Sie 
in Ihrer Role auf feinen Fall. Und ſeien Sie 
vernünftig! Schonen Sie ſich in Zukunft mehr. 
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berüberſchallenden Kanonendonner milden ſich die 


Zeit fand. Sie wiſſen 


ſtimmte der Berliner Domchor einen Choral an. 
Im Mauſoleum ſelbſt ſprach der greife Prediger 


Perſius Gebetworte. Dann feierte er die Heim⸗ 
gegangene als Gattin und Mutter, als Förderin 
der Kunſt und Wiſſenſchaft, als Beſchützerin der 
Armen und Kranken, Er ſchloß mit dem Vater⸗ 
unſer und dem Segen des Herrn. Abermals 
ſetzte der Domchor ein; hlerauf verließen die 
Fürſtlichkeiten das Mauſoleum und fuhren nach 
dem Neuen Palais zurück. Der Drauerzug löste 
ſich auf, Die Kaiſerin Friedrich hatte ihre letzte 
Ruheſtaͤtte gefunden. f 

In Kiel fand an Bord der Kriegs⸗ 
ſchiſſe Trauergottesdienſt ſtatt, im englischen 
Hafen Portsmouth feuerten die Kriegsſchiffe 
Trauerſalut. Zu London wurde in der Ka⸗ 
pelle des St. James⸗Palaſtes ein Gedächtniß⸗ 
Gottesdienſt abgehalten. Weitere Teauerfeiern 
vollzogen ſich in den deutſchen Botſchalten und 
Geſandtſchaften im Auslande. 


Berlin, 14. Auguſt 1901. 
— König Eduard von England verlieh 


dem Grafen Walderſee in Homburg das Groß⸗ 


kreuz des Bath⸗Ordens. 

— Zu der angeblich bevorſtehenden Ver⸗ 
lobung des Großherzogs von Weimar mit 
einer Tochter des Fürſten Reuß ä. L. wird jetzt 
von zuverläſſiger Seite gemeldet, daß an dem 
Gerücht kein wahres Wort iſt. 

— Der Geh. Oberregierungsrath im Reichsamt 


des Innern Dr. Wilhelmi iſt zum Vorfitzen⸗ 
ut | ben t 


des Oberfecamts ernannt. 

— Das freikonſervative Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes Chrifto pherſen 
iſt geſtorben. Er war in Schleswig gewählt. 

— Für feine Verdienſte um den Emdener 
Hafenbau (Siehe zweites Blatt) iſt der Ge⸗ 
heime Oberregierungsrath, Landtagsabgeordnete 
Schweckendieck (ntl.) von der Stadt Emden 
zum Ehrenbürger ernannt worden. Fürſt Bis⸗ 
marck war der letzte Ehrenbürger Emdens. 

— Zu der Zollkonferenz des Bun⸗ 
des der Landwirthe, die am 16. und 
17. d. M. in Berlin ſtattfindet, hat der Vor⸗ 
ſitzende des deutſchen Landwirthſchaftsraths, Graf 
Schwerin⸗Loewitz, die Vorſitzenden ſämmtlicher 
preußiſchen Landwirthſchaftskammern, ſowie der 
offiziellen landwirthſchaftlichen Vertretungen zu den 
läddeutſchen Bundesftanten und im Königreich 
Sachſen, ferner die Vorſitzenden des Bundes der 
Landwirthe und der größeren Bauernvereine, die 
landwirthſchaftlichen Mitglieder des Wirthſchaft⸗ 
lichen Ausſchuſſes und den Vorfitzenden des Ver⸗ 
bandes der Handelsgärtner Deutſchlands eingeladen. 
Graf Schwerin wird über das Zolltarifgeſetz 
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Ich weiß ja, Sie wollen ſchnell hach! Mein 
Gott, wir haben ja alle gewollt, als wir jung 
waren. Ader „Eile mit Weile,“ dieſes Till 
Eulenſpiegel⸗Wort wird bei Ihnen ſo gut wie bei 
uns ſein Recht behalten. Und haben denn gerade 
Sie uicht aden Grund, mit Ihren bisherigen 
Erfolgen zufrieden zu fein? Du lieber Himmel, 
wenn ich mir's zurüͤckrufe, was Sie für'n nuttiges, 
befangenes Dingelchen waren, als Sie vor andert⸗ 
halb Jahren zu uns kamen. Wer hätte ſich da⸗ 
mals wohl denken können, daß Sie es in fa 
kurzer Zeit zu jo echter, reſpektabler Künſilerſchaft 
bringen würden! 

Ada Winkler lächelte wieder ihr müdes, 
gezwungenes Lächeln. 

„Mein Gott, Herr Oberregiſſeur, man bringt 
es ſchon zu was, wenn man nur ernſtlich will. 
Die meiſten Menſchen raffen ſich nur nicht auf, 
bedenken nur gar nicht, wie viel im Leben der 
tüchtige, energiſche Wille ausmacht!“ 

„Na, bedenken thun ſie's wohl ſchon, Sie 
kleine Philoſophin,“ lachte der alte Schauſpieler 
beluſigt, „nur dieſen energiſchen tüchtigen Willen 
zu haben, das iſt eben der Witz!“ i 

Er half Ada den Mantel an und ſtieg dann 
mit ihr von der Bühne auf einen der weitläufigen 


Corridore des Theatergebäudes hinab. Vor einer 


ürc, an der das Wort „Bureau“ ſtand, 
macht er Halt. 

„Ich muß hier noch herein! Mio, liebe 
Collegin 

-Je, was ich ſagen wollte”, unterbrach ihn 


ſprechen. Ueber die hauptſächlich erforderlichen 
Aenderungen der Zollfäge des Zolltarifentwurfs 
werden mehrere Vorträge von den bekannteſten 
Rednern des Bundes der Landwirthe gehalten 
werden. Ueber die Abänderung der Zölle auf 
Getreide werden zwei Redner ſprechen, Freiherr 
v. Soden und Freiherr v. Wangenheim, der 
Bundes vorſitzende. Ueber die für Pferde, Rind⸗ 
vieh, Hopfen⸗ und Tabakbau gewünſchten Zoll⸗ 
erhöhungen ſpricht je ein Redner, dagegen ergreifen 
zu dem Thema Obſt⸗, Wein⸗ und Garten bau 
wieder zwei Referenten das Wort. Als letzter 
Punkt der Tagesordnung wird über ſonſt ge⸗ 
e an Aenderungen von Bedeutung verhandelt 
werden. N 

— Das Reichsamt des Innern bewilligte dem 
Arbeiter⸗ Bauverein in Ellerbek bei 
Hamburg 500 000 Mk., von denen 200 000 Mk. 
ſofort ausbezahlt wurden. Die ganze Summe ſoll 
bereits in dieſem Jahre verbaut werden. 

— Zu den Bankkataſtrophen der 
letzten Zeit iſt weiter zu melden, daß der in Haft 
befindliche frühere Direktor Sanden von der 
Aktiengeſellſchaft für Grundbeſig und Hypotheken⸗ 
verkehr zur Befriedigung der Regreßanſprüche den 
weitaus größten Theil ſeines Vermögens an die 
Aktiengeſellſchaft zur Befriedigung der Gläubiger 
überwieſen hat. Die Summe beläuft ſich auf 
2 Millionen Mark. Wenn der Wackere noch 
weitere Millionen beſitzt, ſo haftet er ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch mit dieſen. — Der olle ehrliche 
Derlinden ſcheint ſich mit feinen veruntr euten 
Millionen in voller Sicherheit zu befinden; über 
ſeinen Verbleid hat man auch nicht das Geringſte 
in Erfahrung bringen können. — In Nürnberg 
hat ſich der Kaufman Blöft in Folge ſchwerer 
Berlufie an Schuckert⸗Aktien erſchoſſen. 


Es ſcheint, er will doch Reichs⸗ 
kanzler werden, 


ſo leitet die „Voſſ. Zig.“ einen im Plauderton 
gehaltenen Artikel ein, in dem ſie aus dem Ver⸗ 
halten des Grafen Walderſee nach ſeiner 
Heimkehr den Schluß zieht, daß der Feldmarſchall 
doch wohl der Nachfelger des Grafen Ba low 
werden könnte. Das Blatt betont, keine Veran⸗ 
laſſung zu haben, die Leiſtungen des Grafen 
Walderſee zu verkleinern, dekennt aber, daß ihm 
die Schweigſamkeit des Grafen Moltke weit beſſer 
gefallen habe, als die Redſeligkeit ſeines Nach⸗ 
folgers. Schon unter dem Fürſten Bismarck habe 
Walderſee als der kommende Mann gegolten, jo 
daß er ſich zur Abgabe einer Erklärung genöthigt 
ſah, daß er nur Soldat ſei. Dann ſchildert das 
Blatt, wie Fürſt Bismarck den Grafen empfing, 
als dieſer ihn bald nachher im Herrenhauſe be⸗ 
grüßte. Der General trat auf den Fürften Bis⸗ 
— 


dieſe ſchnell, „den Arzt ſchicken Sie mir nicht. 
Ich kurire mich ſchon mit einem heißen Bad und 
einer Taſſe Fliederthee ſelbſt. Morgen bin ich 
wieder kreuzvergnügt. „Es iſt alſe auch überfläffig, 
mit dem Direktor wegen meiner Dispenſation von 
den Abendverſtellungen zu ſprechen!“ 

„Na, ſprechen will ich doch mit ihm,“ ent⸗ 
gegnete im Flüſterton der Oberregiffeur, „und 
zwar ein offenes Wort. Sie wifſen, er iſt ein 
Geizkragen, unſer verehrter Herr Chef. Ich werd 
ihm aber beibringen, daß er geſcheidt ſein und 
Ihre Gage — Sie kriegen ja wohl jetzt 300 
Mark? — entſprechend erhöhen ſoll. Sonſt kommt 
noch irgend ein anderer findiger Bühnenleiter und 
ſchnappt Sie uns weg! Das ſollte mir ewig leid 
thun. Ich hoffe, aus Ihnen noch was Ganzes 
zu machen. Nun aber adieu, liebes Kind, auf 
Wiederſehen!“ 

Ada Winkler trat aue dem Theater auf die 
Charlottenſtraße hinaus, die in der Mittagſonne 
eines wolkenloſen Mittoges HIN und menſchenleer, 
wie immer, dalag. 

Aber mit dieſer jungen Lenzſonne, die noch 
merkwürdig kalt in dem ſiahlblauen Aether hing, 
war es wie mit den Lobeserhebungen, die der alte 
Oberregiſſeur geſpendet: beide hatlen keine Gluth 
zu verſenden, beide machten der einſamen Künſt⸗ 
lerin das Herz nicht warm. Von beiden ging es 
nur aus wie ein linder Hauch, der fo ſchnell ver⸗ 


fliegt, wie er gekommen iſt, der durch die äußere 


e nicht einzudringen vermag in das 
der Seele. Ada Mintler lebte gr ihre Ru 


mard, der am Miniſtertiſche ſaß, höflich zu und 
machte ſeine Verbeugung, und der eiſerne Kanzler 
ſaß ſtarr aufrecht, wie aus Stein gemeißelt, blickte 
den Suͤnſtling des damaligen Prinzen Wilhelm 
mit großen Augen an, als könne er ſich nicht er⸗ 
innern, den Mann ſchon einmal geſehen zu haben, 
zog dann feine ſchildpattgeränderte Lorgnette vor 
und beobachtete den fremden Herrn, um langſam 
ſeiven Gruß mit einer vollendeten Verneigung 
feines herkuliſchen Oberkörpers zu erwidern. Es 
waren Lieder ohne Worte. Weiter erzählt das 
Blatt, daß Kaiſer Friedrich und feine Gemahlin 
den Einfluß, den Graf Walderſee auf den Prinzen 
Wilhelm ausübte, niemals für einen glücklichen 
hielten. In feinen jetzigen Reben ſpricht der 
Graf bei aller Anerkennung far die Truppen doch 
zuerſt von ſich und dem Kaiſer. Das iſt von 
dem Standpunkt des kommenden Mannes ſehr 
geſchickt, wenn es auch ſonſt ſeine Nachtheile inſo⸗ 
fern hat, als die Verantwortung etwaige 
diplomatiſche Schlappen in China einmal auf den 
Kaiſer abgewälzt werden könnte, obwohl ſie doch 
der Reichskanzler zu tragen habe. Auch was 
Graf Walderſee davon ſpricht, daß das Anſehen 
der anderen Mächte in China verblaßt und der 
deutſche Name hochgekommen fei, mag mehr für 
den Kaiſer beſtimmt ſein, als den Thatſachen ent⸗ 
ſprechen, kann aber unter allen Umſtänden leicht 
Eiferſucht bei anderen Regierungen erregen und 
die Kreiſe der Diplomatie vielleicht ſtören. Wes⸗ 
halb überläßt er die Politik nicht denen, die da⸗ 
für verantwortlich ſind?? Allein es ſcheint, er 
will doch Reichskanzler werden! — — 


Heer und Flotte. 


— Prinzregent Albrecht von Braun⸗ 
ſchweig wird vom 20. Auguſt ab das pommerſche 
Armeekorps beſichtigen. Er iſt bekanntlich In⸗ 
ſpekteur der Armeeinſpektion. 

— Die Zabl der deutſchen Kriegs 
ſchif fe, die ſich jetzt noch im Auslande befinden, 
beträgt nur noch 20; ſie wird ſogar auf 18 zu⸗ 
rüdgehen, nachdem die auf der Heimreiſe befind- 
lichen Kreuzer „Irene“ und Gefion“ die deutſchen 
Küſten erreicht haben werden. — Die er ſte 
Diviſion des Linienſchiffsgeſchwaders und die 
Kreuzer „Pelikan, „Niobe, „Nymphe“ ver 
bleiben auf Befehl des Flottenchefs, Admirals 
v. Köſter, bis zum 25. August in Kiel, um erſt 
dann in den Verband der ſoeben gebildeten Herbſt⸗ 
übungsflotte einzutreten. — Der Stapellauf 
des Linienſchiffes „G“ findet nunmehr am Montag 
in Wilhelmshaven ſtatt. 

— Innerhalb unſerer Marine beſteht der 
Plan, für alle bei den Wirren in China gefallenen 
Marineangehörigen in Tſingtau (Kiautſchou) 
ein Denkmal zu errichten und das Andenken der 
mit dem Schulſchiff „Gnelſenau“ Unterge⸗ 
— EEE: 


nicht um ihrer ſelo willen, ihr Beruf war ihr 
ja nur Mittel zum Zweck, durch ihn wollte die ſich 
nur geſellſchaftliche Unabhängigkeit, perſönliche 
Freiheit erringen, keine innere Befriedigung — die 
ſollte ihr von ganz anders woher herkommen 
Ada fröſtelte und zog die Pelerine ihres 
dünnen Montels feſter um die hageren Schultern 
zuſammen. Dann bog ſie zur Rechten in die 
Kochſtraße ein. Die Probe war heute zeitiger zu 
Ende geweſen als ſonſt ... ſo wollte fie zu Fuß 
ihre jenſeits des Molkenmarktes im unteren Theil 
der Kioſterſtraße gelegene Wohnung erreichen. 
Auf dem Dönhoffplatz, auf den ſie nach we⸗ 
nigen Minuten gelangte, machte ſie Halt und ließ 
ſich auf eine der zahlreichen Bänke nieder, die 
von Kindern, Armen und Reconvalescenten ſo 


dicht beſetzt gehalten wurden, daß ſie kaum noch 


ein beſcheidenes Plätzchen fand. Ihre Gedanken 
hatten auf dem kurzen Wege hierher heftig und 
erregt gearbeitet, ihre Gangart war naturgemäß 
eine ſchnellere geworden, und nun fühlte ſie das 
Bedürfniß, einen Augenblick die reine Luft 


mit ruhigen Zügen zu trinken und das müde 


Auge ein wenig an dem knospenden Grün der 
Bäume und Sträucher rings um ſich her zu er- 
freuen. In den Bosquetis blühten auch ſchon 
bunte Blumen, und in den aufſpritzenden Tropfen 
des Springbrunnens ſpiegelten ſich die Sonnen⸗ 
ſtrahlen in bunten Farben 


Gerade ein Jahr war nun vergangen, ſeit 
Otte v. Stephan ihr jenen Brief geſchrieben, jenen 
entieglichen, gänzlich unrorberelteten Abi 
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er 


gangenen in Malaga in gleicher Weile zu ehren. 
Zu dieſem Zweck ſollen innerhalb der Marine 
freiwillige Sammlungen veranftaltet werden. 


Ausland. 


Italien. Neapel, 12. Auguſt. Die 
Leiche Crispis ruht, in ein Fahnentuch ge⸗ 
hüllt, in dem in eine Trauerkapelle umgewandelten 
großen Saal ſeiner Villa. Wenn die Leiche aus⸗ 
geſtellt wird, werden Garibaldianer und Veteranen 
die Ehrenwache halten. Fortwährend laufen De⸗ 
peſchen und Kränze in großer Zahl ein. In 
ſeinem Teſtament beſtimmt Crispi, daß der Se⸗ 
nator Damiani und zwei andere ſeiner Freunde 
die nachgelaſſenen Papiere ordnen und die Ver⸗ 
öffentlichung feiner Memoiren beſorgen ſollen. 
Die Leiche wird am Mittwoch an Bord der 
„Vareſe“ überführt, welche am Donnerſtag in 
Palermo eintrifft. Die geſammte Garniſon von 
Neapel wird an den Trauerfeierlichkeiten theil⸗ 
nehmen. — Kaiſer Wilhelm hat den 
deutſchen Conſul in Neapel beauftragt, einen 
Lorbeer- und Eichenkranz auf den Sarg Crispis 
niederzulegen und die Leiche als Vertreter Sr. 
Mojeftät nach Palermo zu begleiten. — Der Be⸗ 
völkerung von Neapel wurde der Zutritt in die 
Trauerkapelle geſtattet, in welcher die Leiche 
Crispis aufgebahrt it. Die Leiche trägt das 
Großkreuz des Annunziaten⸗Ordens, die übrigen 
Ordensaus zeichnungen ruhen auf Kiſſen. Zur 
Linken des Todtenbettes iſt eine Dekoration von 
Fahnen der Veteranen von 1848 und 1849 ſowle 
der alten Garibaldianer angebracht. 

Korea. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Petersburg vom 12. Auguſt: Die Japaner ver⸗ 
langen beharrlich eine Konzeſſion in Maſampo 
neben der ruſſiſchen. Das von ihnen geforderte 
Grundſtück iſt 800 000 Quadratmeter groß. Die 
koreaniſche Regirung lehnte bisher mit Rückſicht 
auf Rußland ab, dürfte aber wohl ſchließlich nach⸗ 
geben, wenn die Japaner feſt bleiben. 

England und Trausvaal. Wie ſtark 
Lord Kitchener in feiner jüngſten „Ges 
winnliſte“ übertrieben hat, geht u. A. aus der 
Thatſache hervor, daß 3 ſtarke Burenkommandos 
augenblicklich die nur 200 Kilometer von Capſtadt 
entfernte Stadt Chanwilliam bedrohen. Was es 
mit der Vertreibung der Buren nach Norden 
durch General French da für eine Bewandtniß 
hat, kann man ſich ohne Weiteres ſagen. Als 
ein Zeichen der Ohnmacht der Engländer im 
Felde iſt auch die Thatſache anzuſehen, daß die 
Burenführer in ihrer letzten Verſammlung in 
Ermelo beſchloſſen, ihre Privatzufuhr von jetzt ab 
über portugiſiſches Gebiet zu lenken. — Die Ge⸗ 
rüchte von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
engliſchen Miniſterpräſidenten Lor d Salisbury 
treten mit immer größerer Beſtimmtheit auf. Man 
nennt auch ſchon Nachfolger, doch ſcheint keiner 
der Genannten rechte Neigung zu haben, unter 


den gegenwärtigen Umſtänden das verantwortungs⸗ 


ſchwere Amt anzutreten. — Die Gerüchte von 
einer ſchweren Erkrankung des Präſidenten Krüger 
find erfreulicherweiſe vollkommen unbegründet. 
Auch das alte Augenübel Ohm Pauls iſt behoben. 
Die Trauer um den Verluſt ſeiner treuen Lebens⸗ 
gefährtin drückt ihn ſelbſtverſtändlich noch nieder. 
— Ein Münchener Blatt hatte gemeldet, daß 
kurz vor dem Erlaß der Kitchener ſchen 
Proclamat ion in Sddafrika Seitens Eng⸗ 
lands bei den Mächten auf diplomatiſchem Wege 
die Nichtanerkennung der Buren als kriegsführende 
Partei beantragt worden war. Frankreich und 
Rußland hätten ablehnend geantwortet und es 
ſehr ungünſtig aufgenommen, daß die Proklama⸗ 
tion trotzdem erfolgte. Im Zuſammenhange hier⸗ 
mit iſt die Frage aufgeworfen worden, was 


Deutſchland wohl auf das engliſche Verlangen ges 


antwortet habe. Darauf antwortet die „Nat.⸗Zig“, 
ſie erfahre aus ſicherer Quelle, daß die deutſche 
Regierung überhaubt keinen bezüglichen Antrag 
Englands erhalten habe. 

China. Die Unterzeichnung des 
Schlußprotokolls, die nach etwas ver⸗ 
BBB? 
der ſie wie ein Fauſtſchlag zu Boden geſchmettert. 
Und geſtern hatte er Hochzeit gefeiert, geſtern! 
So gut wie vom Termin ſeiner Verlobung hatte 
Aba ſich auch von dem Tage, an dem die Ver⸗ 
mählung ſtattfinden ſollte, vorher Kunde zu 
ſchaffen gewußt. Und beide Male hatte ſie den 
Ahnungsloſen geſehen, ihn auf Minuten, ja 
Viertelſtunden beobachtet. Das erſte Mal in der 
Nacht, da die Verlobung gefeiert wurde, vom 
Thorweg des Friedemann'ſchen Hauſes aus. Dro⸗ 
ben, hinter den hell erleuchteten Fenſtern der 
prunkvollen Schultze ſchen Wohnung war feine 
Geſtalt dann und wann ſichtbar geworden, immer 
verfolgt von einem jungen, ſympathiſchen, in helles 
Blau gekleideten Mädchen.. Und geſtern hatte 
dieſes Mädchen, mit blendendem Weiß angethan, 
mit Schleier und Kranz geſchmückt, als Gattin 
beſeligt an ſeinem Arm gehangen. O, man ſah 
es ihr an, wie ſelig fie war an feinem Am 

Mit der ſchmerzhaften Wolluſt, in der fromme 
Märtyrer ihre ſelbſtauferlegten Qualen dulden, 
hatte ſich Ada, das arme Herz zum Brechen 
ſchwer, in die Kirche geſchleppt, um dem Trauakt 
beizuwohnen. Mitten unter die müßige, meiſt aus 
Frauen beſtehende Zuſchauermaſſe hatte fie ſich 
hineingedrängt. 

„Ein hübſches Paar!“ — „Wie famos ihm 
die Galauniform ſteht!“ — „Wie reizend Emma 
heute ausſieht!“ dieſe und ähnliche Aeußerungen 
waren aus der Menge zu ihren Ohren ge⸗ 
drungen. 

(Fortſetzurg folgt.) 


frühten New⸗Horker Meldungen bereits erfolgt 
fein ſoll, gilt nach Informationen der „Nat⸗Zig.“ 
aus unterrichteten Kreiſen als nahe bevorſtehend. 
Es handelt fich, wie mit Beſtimmtheit angenommen 
wird, nur voch um wenige Tage; auch ſind die 
von engliſcher Seite erhobenen Einwendungen im 
Weſentlichen techniſcher Art, ſo daß von einem 
prinzipiellen Gegenſatze zwiſchen Großbritannien 
und den übrigen Mächten nicht mehr die Rede 
ſein kann. — Den Londoner Meldungen aus 
Peking, die eine neue Complication der 
Lage in Ausſicht ſtellen und die Rückkehr des 
Hofes nach Peking als fraglich bezeichnen, legt man 
der „Poſt“ zufolge in Berliner unterrichteten 
Kreiſen keine Bedeutung bei. Es mögen wohl 
Gründe vorliegen, die gegen eine derzeitige Rück⸗ 
kehr des Kaiſers Kwangſü nach Peking ſprechen. 
Immerhin dürften dieſe in chineſiſchen zu ſuchen 
ſein, und nicht, wie die Londoner Telegramme 
beſagen, auf die Anweſenheit der dem Kaiſer noch 
immer viel zu zahlreichen fremden Truppen in 
Peking zurückzuführen fein. Soweit die Groß⸗ 
mächte in Betracht kommen, werden ſie der Rück⸗ 
kehr des Hofes jedenfalls kein Hinderniß in den 
Weg legen; auch dürften binnen Kurzem in 
Peking außer den Geſandtſchaftswachen keine 
weiteren ausländiſchen Truppen mehr ſtehen. An 
eine Verminderung der feſtgeſetzten Stärke der 
Geſandtſchaftswachen iſt freilich nicht zu denken. 
— Als ein Zeichen der „freundſchaftlichen An⸗ 
näherung“ Frankreichs an Deutſchland iſt nach 
den Breſter Vorgängen die Thatſache zu konſta⸗ 
tiren, daß eine Anzahl Pariſer Blätter über den 
Empfang des Grafen Walderſee in Deutſchland 
nicht wiederzugebende Gloſſen macht. Uebertroffen 
werden die franzöſiſchen Blätter darin allerdings 
noch von den engliſchen Organen; in dieſer 
Beziehung genügt es darauf hinzuweiſen, daß die 
Londoner „Times“ die Reden des Grafen 
Walderſee mit denen des franzöſchen Chauviniſten⸗ 
generals Boulanger vergleicht. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 13. Auguſt. Der hieſige 
Turnverein wählte den Kreisausſchußaſſiſtenten 
Radtke zum Vorſitzenden und Stadiſekretär Zic⸗ 
linski zum Stellvertreter. 

Marienwerder, 13. Auguſt. In unferm 
Landgeſtüt wird die Zahl der Hengſte ver⸗ 
mehrt werden, ſo daß ſie nahezu diejenige Höhe 
wieder erreicht, welche fie vor Begründung des 
Geftütes Pr. Stargard beſeſſen hat. 

* Marienburg, 12. Auguſt. Ein Uns 
glücksfall ereignete ſich heute Mittag gegen 
½12 Uhr an der Ueberführung bei dem Bahn⸗ 
hof in Sandhof. Die Pferde an einem dort 
fahrenden Wagen des Bäckers Müller in Kalthof 
ſcheuten dor einer vorbeidampfenden Lokomotive 
und ging durch. Der auf dem Bock ſitzende etwa 
45 jährige Kutſcher Rogalski wurde vom Sitz 
herabgeſchleudert und kam unglücklicherweiſe unter 
die Räder des Wagens, die ihm über den Hals 
gingen und ihm das Genick abquetſchten. Der Un⸗ 
glückliche war ſofort todt. Er hinterläßt eine 
Wittwe mit 5 unerzogenen Kindern. 

* Elbing, 13. Auguſt. Der Geſchäfts⸗ 
führer des Barnum ſchen Zirkus, gegen 
den vom hieſigen Amtsgericht wegen Beleidigung 
des Gerichtsvollziehers E. hierſelbſt ein Haftbefehl 
erlaſſen worden war, iſt nach einer bei der hie⸗ 
ſigen königlichen Staatsanwaltſchaft hinterlegten 
Sicherheit von 600 Mark auf freiem Fuß be⸗ 
laſſen worden. 

* Danzig, 13. Auguſt. Die Kaiſerin 
hat dem Siechen⸗ und Altersheim des welipreußi- 
ſchen Diakoniſſenhauſes (Neugarten Nr. 1) den 
Namen „Auguſte Victoria⸗Stift“ beigelegt und 
mit allerhöchſter Genehmigung das Protektorat 
über das weſtpreußiſche Diakoniſſenhaus über⸗ 


nommen. 
* Aus Oſtpreußen, 13. Auguſt. Eine 
ſchreckliche Mißgeburt kam in der Fa⸗ 


milie eines Inſtmanns in Stolzenfeld bei Schippen⸗ 
beil zur Welt: ein Kind mit zwei Köpfen und 
nur einem Beine. In jedem Kopfe befindet ſich 
nur ein Auge. Das Geſchöpf lebt, wie der 
„Bartenſteiner Anz.“ ſchreibt, bereits mehrere 
Tage. 

* Tilſit, 13. Auguſt. Die „Till. Allg. 
Ztg.“ meldet: Heute früh verbreitete ſich das 
Gerücht, daß der hieſige Vorſchußverein 
infolge von Betheiligung bei der Firma Aron 
Bernſtein hier gefährdet ſei. Das Bureau des 
Vorſchußvereins wurde von tauſenden von 
Menſchen umlagert, ſodaß die Polizei zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung einſchreiten mußte. 
Der Vorſchußverein hat durch Zettelanſchlag be⸗ 
kannt gemacht, daß feine Kaſſe bis morgen Abend 
8 Uhr geöffnet iſt. 

* Gumbinnen, 13. Auguſt. Im Mor d⸗ 
prozeß von Kroſigk, welcher von Donners⸗ 
tag ab vor dem Oberkriegsgericht in Gumbinnen 
zur Verhandlung gelangt, wird Oberſtleutnant 
Freiherr von Schimmelmann vom Füſilier⸗Regi⸗ 
ment Graf Noon den Vorſitz führen. Oberkriegs⸗ 
gerichtsrath Scheer wird die Verhandlungen leiten. 
Die Staatsanwaltſchaft wird Oberkriegsge⸗ 
richtsrath Meier vertreten, während als Ver⸗ 
theidiger, wie in der erſten Inſtanz, die Rechts⸗ 
anwälte Burchard und Horn auftreten werden. 
Von militäriſcher Seite ſind ferner als Richter 
beſtimm: Major Arnold von dem oben ge⸗ 
nannten Füſilier⸗Regiment, Major Ziermann vom 
Dragoner⸗Regiment v. Wedel, Hauptmann Schulz 
und Oberleutnant Sommerlatten vom Fuͤſilier⸗Re⸗ 
giment Graf Roon. Es find insgeſammt 104 
Zeugen geladen. Für die Verhandlung ſind zwar 
5 Tage in Ausſicht genommen, doch feht zu er⸗ 


warten, daß der Prozeß dieſen Zeitraum nur zum 
Theil in Anſpruch nehmen wird. 

* Johannisburg, 13. Auguſt. Seinen 
eigenen Sohn erſtochen hat der Beſitzer 
Rudnick aus Snopken (Kreis Johannisburg) in 
der Trunkenheit. Er gerieth mit dem Sohne in 
Streit, zog ein Meſſer und verſetzte ihm einen 
Stich in die Lunge. Der Verletzte ſtarb alsbald. 
Der Vater iſt 61, der Sohn 28 Jahre alt. 

* Pillau, 13. Auguſt. Der Eiſenbahnar⸗ 
beiter Torner aus Alt⸗Pillau wurde Sonntag 
Vormittags, als er beim Zuſammenkoppeln der 
Eiſenbahnwagen der Oſtpreußiſchen Südbahn be⸗ 
ſchäftigt war, fo unglücklich zwiſchen zwei Puffer 
gepreßt, daß er nach etwa einer halben Stunde 
ſeinen Geiſt aufgab. Torner war verheirathet und 
Vater eines Kindes. 

* Königsberg, 12. Auguſt. Die Direktion 
des Zirkus Barn um u. Bailey hat rach⸗ 
träglich gegen die hieſige Eiſenbahndirektion eine 
Schadenerſatzklage in Höhe von 30 000 Mark an⸗ 
hängig gemacht, weil angeblich durch die Schuld 
der Direktion die erſte der hier angeſagten Vor⸗ 
ſtellungen infolge nicht rechtzeitiger Beförderung 
der Züge des Cirkus bezw. durch langſame Ueber⸗ 
führung der Wagen von den Geleiſen der Oſt⸗ 
bahn nach der Labiauer und Kranzer Bahn hat 
ausfallen müſſen. 

Königsberg, 13. Auguſt. Einen Sel bſt⸗ 
mor dverſuch beging die noch junge Frau 
des hieſigen Buchhalters Mattike in der Pork⸗ 
ſtraße, indem fie ſich eine Revolverkugel in die 
Bruſt ſchoß. An ihrem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. Familienzwiſtigkeiten ſollen die That 
veranlaßt haben. 

* Bromberg, 13. Auguſt. Stadtrath 
Dietz iſt hier am Sonntag im Alter von 63 
Jahren geſtorben. Von 1893—1895 war 
er Landtagsabgeordneter. Zufolge legtwilliger Ver⸗ 
ordnung des Verſtorbenen wird die Leiche nach 
dem Krematorium in Gotha übergeführt, um 
dort verbrannt zu werden. Am Tage der 
Ueberführung bleiben in Gemäßheit eines Ma⸗ 
giſtratsbeſchluſſes die ſämmtlichen ſtädtiſchen Bu⸗ 
reaus zeitweiſe geſchloſſen. Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag findet im Sitzungsſaale der Stadtverord⸗ 
neten eine Trauerfeier der ſtädtiſchen Behörden, 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt, 
Dietz gehörte von 1874 bis 1883 der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung an, dann wurde er 1883 
zum Stadtrath gewählt. Er war auch Mitglied 
des Provinzial⸗Landtages und des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes. Der Verſtorbene cröffnete hier 1864 ein 
Eiſen⸗Engrosgeſchäft, welches er zu hoher Blüthe 
brachte. Im Jahre 1891 iſt das Geſchäft in 
andere Hände übergegangen. Herr Dietz war 
Vorſitzender bezw. Vorſtandsmitglied vieler hieſigen 
Wohl thätigkeitsanſtalten und Vereine. 

* Filehne, 13. Auguſt. Der Konflikt, 
welcher vor einiger Zeit zwiſchen dem hieſigen 
Krieger verein und dem Propſte Arendt bei dem 
Begräbniſſe des katholiſchen Kameraden Jusko 
entſtand, hat, dem „Br. Tabl." zufolge, ein güt⸗ 
liches Ende genommen. Propſt Arendt hat näm⸗ 
lich dem hieſigen Landrath ſchriſtlich erklärt, daß 
gegen die Abgabe von Ehrenſalven auf dem Kirch⸗ 
hofe ſelbſt „grundſätzlich keine Einwände mehr er⸗ 
hoben werden.“ 


Thorner Nachrichten. 
T born, den 14. Auguſt. 


[Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Karl Rawitz ki aus Thorn iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Culmſee zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

Der Rechtskandidat Adolf Wollenberg 
aus Thorn iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Brieſen zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

Als Oberlehrer ſind angeſtellt am Gymnaſium 
zu Pr. Stargard der Hilfslehrer Dr. Krah, zu 
Neuſtadt der Hilfslehrer Dr. Keßler, zu 
Danzig (Königliches Oymnafium) der Hilfslehrer 
Wollert. 

Dem Forſtmeiſter a. D. Puttrich zu 
Wirthy im Kreiſe Pr. Stargard iſt der Rothe 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und dem 
Förſter a. D. Bochdam zu Pr. Stargard, bis⸗ 
her zu Montau im Kreiſe Marienburg, iſt der 
Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Der Oberforſtmeiſter Graf Bethuſy⸗Huc 
iſt zum 1. Oktober von Bromberg an die Regierung 
in Potsdam verſetzt. 

Den Kreisſchulinſpektoren Dr. Nemig und 
Dr. Baier in Bromberg iſt der Titel Schul⸗ 
rath mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. u 

s [Perſonalien beim Militär. 
Aus dem bisherigen Oſtaſiat. Expeditionskor ps 
ausgeſchieden und gleichzeitig in der Armee wieder 
angeſtellt: v. Sy do w, Leutnant im 3. Oſtaſiat. 
Inf.⸗Regt., unter Vorbehalt der Patentirung, im 
Inf.⸗Regt. No. 21. — Guhlke, Kaſernenin⸗ 
ſpektor in Thorn, auf ſeinen Antrag zum 1. No⸗ 
vember 1901 mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

* [Manöver] Die hieſigen Truppen ver⸗ 


laſſen am 31. d. Mis. mittels 4 Sonderzügen 


die Garniſon, um ſich ins Manövergelände und 
zwar in die Gegend von Marienwerder, Stuhm, 
Melno, Rieſenburg und Nikolaiken zu begeben. 
1. Sonderzug: Stab und 1. und 2. Bat. 
Regt. 21, Abfahrt 5,45 Uhr Morgens. Ankunſt 
in Marienwerder 10,58 Uhr Vormittags. — 
2. Sonderzug: Stab der 70. Inf.⸗Brigade, 
3. Bat. Inf.⸗Negt. 21, Stab und 1. Bat. Inf. 
Regt. 61, Abfahrt 7,26 Uhr Vorm, Ankunft in 


Marienwerder 11,45 Uhr Vorm. 1. Bat. Regt. 
61 wird bis Stuhm durchgeführt, wo es um 1,44 
Uhr eintrifft. — 3. Sonderzug: 2. und 3. 
Bat. Regt. 61 und die 1. Komp. Pion.⸗Bat. 17. 
Abfahrt 3,35 Uhr Vorm., Ankunft in Stuhm 2,36 
Uhr Nachm. Die 1. Komp. Pion.⸗Bat. 17 wird 
in Graudenz abgezweigt und mittels eines be- 
ſonderen Zuges nach Melno gebracht. Ankunft 
12,55 Uhr Nachm. — 4. Sonderzug: Stab 
der 87. Inf.⸗Brigade, Stab und 2. und 3. Bat. 
Inf.⸗Regt. 176, Stab der 4. Feſtungs⸗Inſpektior 
und 2. Komp. Pion.⸗Bat. 17. Abfahrt 9,35 
Uhr Vorm., Ankunft in Nikolaiken bezw. Rieſen⸗ 
burg um 4,02 bezw. 3 Uhr Nachm. — Eine 
Pionier⸗Abtheilung in der Stärke von 1 Offizier 
31 Mann, die der Kavallerie⸗Diviſion B zuge⸗ 
theilt iſt, verläßt bereits am 26. d. M. um 6,13 
Uhr Vorm. Thorn, um ſich nach Hamerſtein zu 
begeben. Die Reſerviſten zur Formirung des 3. 
Bat. Inf.⸗Regt. 176 treffen am 26. bezw. 27. 
d. Mts. von Konitz, Graudenz, Berlin u. . m. 
hler ein. 

[Die Liedertafel] Hat bei der 
geſtrigen Hauptverſammlung den Vergnügungs⸗ 
plan folgendermaßen feſtgeſezt: 1. Winterkonzert 
am 9. November dieſes Jahres, 2. Winterkonzert 
11. Januar nächſten Jahres, am 8. Februar 
Wurſteſſen und das Stiftungsfeſt am 22. März 
1902. Am Tobtenfonntag, den 24, November 
d. Js., veranftaltet Herr Char unter Mitwirkung 
225 Liedertafel ein Kirchenkonzert in der Garniſon⸗ 

che. 

— [Der Neuſtädtiſche Kirchenchor 
hat beſchloſſen, den Sommerausflug nach Ottlot⸗ 
ſchin am nächſten Sonntag zu unternehmen. 

* (St. Georgen⸗ Kirchengemeinde. 
In der letzten Sizung der Gemeindevertretung 
der St. Georgen⸗Oemeinde brachte der Vorfitzende 
die Verfügung des Regierungspräfidenten betr. die 
Genehmigung zum Ankauf der Grundſtücke Mocker 
190 und 120 zur Kenntniß. Einstimmig murbe 
beſchloſſen, den Nothbetſaal als einen 
Theil der in Ausſicht genommenen Kir che, die 
ſpäter zu vervollſtändigen wäre, zu errichten. Zu 
dem Zwecke iſt ſogleich ein Entwurf der ganzen 
Kirche zu 800 Sitzplätzen anzufertigen. Die 
Baukoſten dürfen die Summe von 100000 Mk. 
nicht weſentlich überſchreiten. Ferner wurde der 
Bau eines Pfarrhauſes beſchloſſen. Die 
Baukoſten dürfen die Summe von 20000 ME. 
nicht weſentlich überſchreiten. 

„ [Luftlicht⸗ Bad.] Vom Vorſtand 
des Vereins für Geſundheitspflege und Natur 
heilkunde erhalten wir folgende Zuſchrift „Unſer 
in dieſem Sommer eröffnetes Luftlicht⸗Bad bat 
ſich jo gut eingeführt, wie wir dies nur wünſchen 
und erhoffen konnten. Der Beſuch des Bades iſt 
für das erſte Jahr ein zahlreicher und alle Be⸗ 
ſucher wiſſen die ausgezeichnete Wirkung der Luft⸗ 
licht⸗Bäder auf das iche Befinden nicht 
genug zu loben. Selbſt auf ärztliche Anweiſung 
wird unſer Bad ſchon benutzt. Zu ſeiner Ver⸗ 
vollkommnung iſt das Bad jetzt auch mit einer 
Waſſeranlage verſehen und für den 
Sommer werden wir uns angelegen ſein laſſen, 
es noch weiter zu vervollkommnen. Auch der 
Platz findet man allgemein als ſehr ſchön gelegen 
Er liegt fo ruhig, daß ſchon feine Ruhe nerven ⸗ 
beruhigend wirkt, und hat die ſchönſte reinſte 
Luft; vom Innern des Bades aus erblickt das 
Auge nur blauen Himmel und das Grün der 
Bäume nach allen Seiten. Viele Leute wie 
Nervöfe ꝛc. können bekanntlich Waſſerbäder nicht 
nehmen, da ſie ihnen wegen ihres plötzlichen ſtarken 
Nervenſchlages nicht zuträglich find. In Verbin⸗ 
dung mit Luftbädern gewöhnen fi ſolche Per⸗ 
ſonen leicht an die Waſſeranwendung, da das 
Luftbad auf dieſelbe jedesmal am beſten vorbe⸗ 
reitet, ſodaß die Luftlicht⸗Bäder mit Waſſeran⸗ 
wendung als die idealſte Form der einfachen 
Bäder erſcheinen können. Da jetzt des Sommers 
letzte Periode beginnt, empfehlen wir dieſe nach 
zu benutzen, um ſich in unſerem Luftlichtbade für 
den kommenden Winter zu kräftigen und zu ſtärken 
Im Beſonderen find die Luftlichtbäder auch Frauen 
und Kindern 2 

*_, üeber die Brogramm-Ein- 
theilung für die Danziger Raijer- 
tage] wird jetzt Folgendes mitgetheilt: Am 
Sonnabend, den 14. September, kommt der 
Kaiſer Morgens im Sonderzug von Neufahrwafſer 
nach Danzig. Auf dem Vahnhofe in Danzig 
findet großer Empfang ſtatt. Dann begiebt ſich 
der Kalſer zum Langen Markt zur Bgrüßung des 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments. Der Empfang der 
Huſaren findet ſtatt wie vorher beſtimmt. Auf 
dem Wege, den der Kalſer pafſirt, ſiehen Schulen 
und Krieger⸗Vereine Spalier. Wie es heißt, wird 
die Kaiſerin dem Empfang der Huſaren nich 
beiwohnen, ſondern erſt Abends von Cadinen nach 
Danzig kommen. — Am Sonntag, den 15. Sep⸗ 
tember, findet auf dem niedergelegten Wallgelände 
vor dem Hohen Thor großer Feldgottesdienſt ſiatt. 
Sonſt iſt für den Sonntag nichts in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Am Montag, den 16., folgt dann die 


große Parade. Am Abend des 16. kehrt die 
Kaiſerin nach Cadinen zurück. 
§ [Zu dem Gauturnen] das dem⸗ 


nächſt in unſerer Nachbarſtadt Bromberg 
ftatifindet, laufen Meldungen aue wärtiger Vereine 
zahlreich ein. Die Freiübungen werden, von 200 
bis 250 Turnern ausgeführt, einen intereſſanten 
Anblick. Auch mehrere Muſterriegen werden ihr 
Beftes bieten. Der Bezirk Thorn, beſtehend 
aus den Vereinen Thorn, Mocker, Schönſee, 
Culmſee, Graudenz, Culm, Briefen und Gollub 
wird Uebungen an 4 Pferden, zu gleicher 
geturnt, vorführen. Auch die Bezirke 

und Inowrazlaw haben Sondervorführungen an; 
gemeldet. Endlich dürfte das allgemeine Niegen · 


j 
turnen, wobei gleichzeitig 
derſchiedenſten Geräthen turnen, die allgemeine 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmer. 
§([Schießplatz.] Die Fuß⸗Artillerie Re⸗ 
imenter 5 und 6 verlaſſen am 27. d. Mts. den 
leſigen Artillerie Schießplatz, um ſich in ihre 
Standquartiere Poſen, Neiße und Glogau zu be⸗ 
geben. Die Uebungen auf dem hieſigen Schieß⸗ 
platz dürften damit ihr Ende erreicht haben. 
[Deutſcher Oſtmarkenve rein.) 
Am Sonnabend, den 7. September, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, findet in Grau denz im Hotel 
„Schwarzer Adler“ eine Sitzung des Haupt⸗ 
vorſtandes ſtatt, auf deren Tagesordnung 
folgende Gegenſtände ſtehen: 1. Zuwahlen. 2. 
Geſchäftliche Mittheilungen über die allgemeine 
Lage des Vereins, insbeſondere in Weſtpreußen. 
3. Finanzielles. Abänderung des § 5 der Ver⸗ 
einsſatzungen. Antrag auf Abänderung des § 25 
der Schiedsmannsordnung vom 29. März 1879. 
(Dieſer Paragraph lautet: Das Protokoll wird 
in der Sprache der Parteien und wenn nur eine 
Partei der deutſchen Sprache mächtig, in dieſer 
und der fremden Sprache aufgenommen. Iſt der 
Schiedsmann der Sprache der Parteien nicht 
mächtig, To ſoll er die Ausäbung feines Amtes 


des Geſammt⸗ 
lten. Hier lautet die Tages⸗ 
ordnung wie folgt 1. Jahresbericht des Haupt⸗ 
vorſtandes und der Geſchäftsführer über die Wirk⸗ 
ſamkeit und die Lage des Vereins, insbeſondere 
in Weſtpreußen. 2. Ertheilung der Entlaſtung. 
5 N die chen des 8 5 da — 4 
atzungen. 5. Die Lehrlings⸗ und Waiſenfrage. 
8. Selbſtändige Anträge. ae Den S des 
HDauptvorſtandes und des Geſammtausſchuſſes folgt 
am Sonntag, den 8. September, Nachmittags, in 
SGraudenz ein „deutſcher zug: 
„— [Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie.] Bei der am geſtrigen Dienſtag 
begonnenen Ziehung wurden u. A. folgende Ge⸗ 
winne gezogen: 20 000 Mk. auf Nr. 83 955, 
10 000 Mk. auf Nr. 10 695, 1000 Mk. auf 
* Nr. 222 770, 500 Mk. auf 21 369, 253 228, 
214 927, 195 688, 305 420, 188 091, 181 875, 
100 Mk. auf 234 500, 104 867, 255 910, 
256 141, 167 920, 249 359, 112 313,188 591, 
181 998, 261 841, 172 388, 171 925, 157 647, 
26 110, 277 151, 229 170, 38 827, 80 107, 
241 802, 29 317 und 140 240. (Ohne Gewähr.) 
§S [Das 100 jährige Beſtehen der 
Jasbeleuchtungl konnte in dieſen Tagen 
gefeiert werden. Ihr Erfinder war der Pariſer 
2ebon, der in den ärmlichſten Verhältniſſen ſtarb. 
Erfinderſchickſal! 
* [Batentlifte], mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
Danzig: Auf einen Hühneraugenring iſt von 


Julius Malahomwsti in Löbau ein Patent 
nn IE e 
| tragen auf: an einem Ende erweitertes Schaurohr 
zum Feſtſtellen des Blutumlaufs durch Beleuchtung 
für Franz Zimmermann in Somweiden 
bei Röſſel. 
| 17 Auszahlung in Papiergeld.] 
Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß 
öffentliche Kaſſen ſich zu Zahlungen häufig über 
das Bedürfniß hinaus und oft gegen den Wanſch 
der Empfänger der Goldmünzen bedienen. Der 
Jinanzminiſter hat daher beſtimmt, daß dei 
Zahlungen aus der Staaskaſſe in Zukunft Reichs⸗ 
danknoten und Reichskaſſenſcheine zur Veraus⸗ 
gabung zu bringen find, ſoweit nicht die Em⸗ 
fänger die Zahlung in Gold ausdrücklich ver⸗ 
langen. 

| 0 [Die Erwerbungen der könig⸗ 
lichen Anſiedelungskommiſſion.] 
Man hat bisher hier und da angenommen, daß 
2 Anſiedelungskommiſſton wenigſtens bis vor 


zuſammen alſo 
zu einem Kaufpreiſe von 
Davon ſtammen aus p 


tig 28—30 Riegen an den] 


Hinſichtlich dieſes Punktes der 


[Zwangsverſteigerung.] 
verſteigerung der 


ſtückes Schönſee Nr. 201 ſtatt. 
gebot gab der 
aus Kaldunek mit 6000 M. ab. 


auf geſtern zur 


Die beiden Angeklagten kehrten 


Kuczminski ſich in Nothwehr befunden Habe 
er dem Papier kiewicz 


Urtheil deshalb auf Freiſprechung. 


In der zweite der 


n Sache wurde Töpfergel 


Beſitzer Hermann Gerber in Bildſchön für den 
Zeitraum vom 25. Februar bis Martini d. Is. 
eine Wohnung gemietget, die er pünktlich bezog, 
aber am 1. At ſchon wieder verließ, ohne den 
Miethszins bezahlt zu haben. 


Gerder das weitere Wegbringen der Möbe 
verſah die Wohnung, als ſich Niemand darin be⸗ 
fand, mit einem Vorhängeſchloß, ſodaß Koch in 
dieſelbe nicht hineinkonnte. Letzterer verſchaffte 
ſich indeſſen doch Zutritt zu der Wohnung, indem 
er das Schloß gewaltſam öffnete. Während er 
darauf mit Hilfe des Zweitangeklagten Runiewiez 
ein Spind herausſchaffte, verbot ihm dieſes die 
Frau Gerber in Abweſenheit ihres Ehemannes. 
Hierbei kam es zwiſchen den beiden Angeklagten 
und der Frau Gerber zu einem heftigen Wort⸗ 
wechſel. Die Anklage behauptete, daß bei dieſer 
Gelegenheit die beiden Angeklagten auf die Frau 
Gerber mit den Fäuſten ei en hätten. 
ge ergab die 
Beweisaufnahme keine ſicheren Unterlagen für 
Thäterſchaft der Angeklagten, ſodaß dieſerhalb die 
Freiſprechung der Angeklagten erfolgen mußte. 
Wegen der Sachbeſchädigung, die in dem Auf⸗ 
brechen des Schloſſes gefunden wurde, erhielt Koch 
eine Geldſtrafe von 15 Mark eventl. 3 Tage 
Gefängniß auferlegt. — Sodann hatten ſich die 
Arbeiterin Marie Majewski aus Koſſowisna 
wegen Urkundenfälſchung und Betruges, die Ar⸗ 
beiterin Olga Plank daher wegen Beihilfe dazu 
und die Arbeiterfrau Johanna Wisniewski 
geb. Mojewski aus Culm wegen Hehlerei zu ver⸗ 
antworten. Die Erſtangeklagte Majewski wußte 
die Zweitangeklagte Plank zu beſtimmen, einen 
Brief an den Kaufmann Mar Leiſer in Culm zu 
ſchreiben, inhalts deſſen Leiſer erſucht wurde, der 
Ueberbringerin des Briefes für Rechnung einer 
Frau Meſeck in Culm eine Anzahl Wäſcheſtücke 
auszuantworten. Der Brief trug die von der 
Zweitangeklagten Plank gefälſchte Unterſchrift der 
Frau Meſeck. Mit dieſem Briefe begab ſich die 
Majewski in das Geſchäft des Leiſer und erhielt 
die gewünſchten Wäſchegegenſtände, die einen 
Werth von etwa 65 Mark repräſentitter, auch 
thatſächlich ausgehändigt. Mit den erſchwindelten 
Sachen begab fie ſich zu ihrer Schweſter, der 
Drittangeklagten und übergab ſie dieſer als Ge⸗ 
ſchenk. Die Polizei kam der Majewski, welche 
dem Leiſer bis dahin nicht bekannt geweſen war, 
aber bald auf der Spur. Die Sachen wurden 
bei der Wisniewoki faſt vollzählig vorgefunden 
und beſchlagnahmt. Der Gerichtshof vermochte 
ſich von der Strafbarkeit der erſt I6jährigen An⸗ 
geklagten Plank, die offenbar nur das Werkzeug 
der Majewski geweſen ift, nicht zu überzeugen, er 
erkannte hinſichtlich ihrer auf Freisprechung. Die 
Maſewski wurde zu 4 Monaten, die Wisniewski 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Auf die 
Strafe der Majeweki wurde 1 Monat, als durch 
die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. 
„Schließlich wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
1 gegen den Arbeiter Carl Großmann 
au 
lichkeitsverbrechens verhandelt. Großmann wurde 
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. i 
— 


nils Adolf Erik Freiherr v. Nordenſkjöld +. 


Stockholm, Dienſtag 13. Auguſt. Der 
Nordpolerforſcher Baron Adolf Nordenikjöld i 


5 heute im Alter von 69 Jahren hier geſto r ben. 


Alle Culturvölker der Erde betrauern den Tod 
eines Helden, der als Mann der That und als 
Mann der Wiſſenſchaft einen erſten Rang auf 
dem Gebiete der Erforſchung der Polar egenden 
eingenommen hat. Nanſen iſt weiter als Norden⸗ 


1 jHölb gegen den Nordpol vorgedrungen, der un- 


Jahre 1899 auf rund 324 Matk für ein Hektar 

belaufen hatte. Die angelegten Preiſe ſtellen im 

Durchſchnitt den 30 fachen Grundſteuerreinertrag 

dar. Der Geſammidurchſchnittspreis für ſämmt⸗ 

liche bisher von der Anſiedelungskommiſſion er⸗ 

. Liegenſchaften beträgt 679 Mark für ein 
ektar. 


Geſtern 

fand auf dem hiefigen Amtsgericht die Zwangs⸗ 
Zimmermann Johann 

Kochowicz ſchen Eheleuten gehörigen Grund⸗ 
Das Meiſt⸗ 
Käthner Thomas Jeziorski 


[ Ferienſtrafkammer.] Von den 
erhandlung anberaumten fünf 
Sachen betraf die erſte den Arbeiter Andreas 
Papierkiewiez und den Buhnengebilfen 
Leopold Kuczminski aus Zlotterie, welche 
der gegenſeitigen Körperverletzung angeklagt waren. 
am 1. März d. 
Is. in Gemeinſchaft mit mehreren anderen Per⸗ 
ſonen von Thorn nach ihrem Wohnſitz Zlotterie 
zurück und geriethen unterwegs mit einander in 
Streit, in deſſen Verlauf ſie gegenſeitig mit 
Stöcken aufeinander einſchlugen. Auf Grund der 
Verhandlung nahm der Gerichtshof an, daß 
Papierklewicz den Streit angefangen, und daß 


„als 
einen Hieb mit dem Stock 
verſetzte: Hinſichtlich des Kuczminski lautete das 
Papier kiewicz 
wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 4 

e 
Stanislaus Skowronski aus Mocker 
wegen Majeſtätsbeleidigung mit 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Die Anklage in der dritten 
Sache richtete ſich gegen den Maler Wilhelm 
Koch und den Arbeiter Johann Runiewicz 
aus Bildſchön und hatte das Vergehen der 
Sachbeſchädigung und der Körperverletzung zum 
Gegenſtande. Der Angeklagte Koch hatte von dem 


Als Koch ſein 
Mobilar nach und nach fortſchaffte, unterf 2 7 
un 


Culmſee, zur Zeit in Haft wegen Sitt⸗ 


Nordpol zu e 


Nordenſkjöld. 


Am 18. November 1832 in Helfingfors ge⸗ 

boren, widmete ſich Nordenſkjöld geologischen 
Studien, die er dann auch auf allen ſeinen Fahrten 
erfolgreich verwerthete. Seine erfien Reifen, die 
er in den Jahren 1858, 1861, 1864 und 1868 
erſt mit Torell und ſpäter jelbländig unternahm, 
galten der Erforſchung von Spigbergen, und bei 
einer neuerlichen Expedition dorthin im Jahre 
1892 überwinterte er in der Muſſelbay. Im 
Jahre 1870 unternahm er ſeine Expedition nach 
der Weſtküſte von Grönland und war der Erſte, 
der bis zu 45 Kilometer von der Küſte in das 
Binnenland eindrang. Grundlegend für die Er⸗ 
forſchung Grönlands war aber erſt die zweite Ex⸗ 
peditions Nordenſkjölds, die er nach den reichen 
Erfahrungen feiner „Vega“⸗Reiſe im Jahre 1883 
unternahm. Auf Schlitten drang er 130 Kilo⸗ 
meter in das Innere des eisbedeckten Felſenlandes 
vor, und die ihn begleitenden Lappen kamen dann 
mit Schneeſchuhen noch hundert Kllometer weiter, 
ohne das vermuthete eisfreie Land zu finden. Die 
ſpäteren bedeutenden Forſchungsreiſen unferes 
Drigalsky, der jetzt auf dem „Gauß“ den Süd⸗ 
polargegenden zuſteuert, baſtrten auf den Ergeb⸗ 
niſſen der Forſcherfahrten Nordenſkjölds. 
Seit 1872 wendete ſich das Intereſſe des 
Polarforſchers den, Meeren öſtlich von Spi gen 
zu. Im Sommer des Jahres 1875 durchfuhr er 
auf der Segelyacht „Pröven“ das Kariſche Meer 
bis zur Mündung des Jenlſſei. Es war das die 
erſte Verſuchsfahrt des Gelehrten nach Oſten. 
Nordenſkjöld kehrte damals auf dem Landwege 
durch Sibirien und Rußland über Petersburg im 
die Heimath zurück. Die zweite Probefahrt nach 
Oſten unternahm Nordenſtjöld im Juli 1876 un⸗ 
mittelbar nach dem Beſuche der Weltausſtellung 
in Philadelphia. Er wählte dazu den kleinen 
Dampfer „Smer“, fuhr nach Erreichung der Id⸗ 
niſſeimündung den Strom aufwätts bis zum 71. 
Grad nördlicher Breite und landete am 16. Sep⸗ 
tember desſelben Jahres wieder an der Nordküſte 
Schwedens. Nach dieſen beiden Probefahrten war 
der große Plan der nordweſtlichen Durchfahrt in 
Nordenſkjöld gereift und er begann feine Vorbe⸗ 
reitungen zur Durchquerung des ſibiriſchen Meeres 
bis zur Beringſtraße. 

Am 4. Juli 1878 fuhr Nordenſkföld mit zwei 
Schiffen, „Vega“ und „Lena“ von dolmburg ab, 
durchfuhr das Kariſche Meer, und gelangte um 
die Norbſpitze Afiens, das Kap Sſeverowoſtolſchnoi 
an die Deltamündung der Lena. Von hier ans 
dampfte das Schiff „Lena“ ſtromauſwärts bis zur 
ſibiriſchen Stadt Jakutſik. Nordenſkföld aber 
ſetzte die Fahrt längs der ſibiriſchen Küste fort, 
fror aber, ehe er die Beringſtraße erreicht hatte, 
auf der Höhe der Koliutſchinbay ein, mußte in 
der eiſigen Einöde überwintern, aber erreichte im 
nächſten Sommer die Beringſtraße und fuhr dann 
um Aſiens Oſi⸗ und Südküſte durch den Suez⸗ 
kanal nach Europa zurück. Die Heimfahrt Nor⸗ 
denſkjölds war ein Triumphzug. Das Problem 
der nordöſtlichen Durchfahrt war endlich gelöſt, 
und wohin der Forſcher kam, wurde er mit den 
ſtolzeſſen Ehren und Auszeichnungen empfangen. 
König Oskar von Schweden erhob ihn in den 
Freiherrnſtand. 

In der Geſchichte menſchlicher Arbeit zur Er⸗ 
ſchließung der Polargegenden wird Nordenſejölds 
Name unvergeßlich bleiben. 


Vermiſchtes. 

Am Bismarck Denkmal in Berlin 
ift jetzt die Herſtellung der gärtneriſchen Schmuck⸗ 
anlage beendet. Rechts und links von dem 
Springbrunnenbecken zieht ſich im Halbkreiſe je 
ein großer Raſenplatz hin; in der Mitte wird 
die Raſendecke durch ein Blumenbeet unters 
brochen 


wie jetzt kaum mehr be⸗ 
zweifelt werden kann, mit dem Tode bezahll. 
Nordenſkjöld gat aber das große Problem, daß er 
ſich zur Lebensaufgabe gemacht hatte, die nordöſt⸗ 
liche Durchfahrt zur Beringſtraße ſiegreich gelöſt, 
und auf feinem Erfahrungen, auf alle dem, was 
er bei feinen Reifen in Polargegenden erkundet, 
geprüft und uns dann mitgetheilt hat, beruht die 
ganze wiſſenſchaftliche Polarforſchung unſerer Tage. 


— eine Feuersbrunſt zerſtstte vier Fünftel 
der norwegiſchen Stadt Farſund. 1300 Menſchen 
ſind obdachlos. | 

s — — ; 

Neueſte Nachrichten. 

Särlig, 13. Auguſt. 
SüterbahnHofes in Reichenau ſtürzte eine Erdwand 
ein und ver ſchüttete 3 Arbeiter. Einer if 
todt, zwei find tödtlich verletzt. 

Wildpark, 13. Auguſt. Das eng li ſche 
Königspaar iſt heute Abend nach Homburg ab⸗ 
gerelſt. Das Kaiſerpaar und Prinz Eitel Friedrich 
e zur Verabſchiedurg auf dem Bahnhof an- 
weſend. 


Rom, 13. Auguſt. Crispis Memoiren 
find bereits zu feinen Lebzeiten an einen ameri⸗ 
kaniſchen Verleger verkauft. 

Petersburg, 13. Auguſt. In dem 
letzthin von Bränden heimgeſuchten Penſa 
brennt es wieder. 
abgebrannt. Die Feuerwehr iſt der Gewalt des 
Feuers gegenüber machtlos. . 

Sonden, 13. Auguſt. Heute erſchien ein 
von 400 neukonformiſtiſchen engliſche n 
Jeiſtlichen unterzeichnetes, an Salis burn, 
Balfour, Chamberlain und Campbell Bannermann 
get Manifeſt, das darauf dringt, den 

reueln des Krieges in Afrika durch ſchleunigen 
Friedensſchluß ein Ende zu ſetzen. Ein dauernder 
Friede würde, geſichert wenn die britiſche Regierung 
den Buren Amneſtie, Autonomie und Schadlos⸗ 
haltung für die erlittenen Verluste verſpräche. 
Peking, 13. Auguſt. Das Friedens⸗ 
protokoll iſt den chineſiſchen Bevoll 
zugeſtellt. Man erwartet Donnerſtag die Unter⸗ 
zeichnung. 
2. — — — ] 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Fran in Tiers 
— — ——— .!— nen rt 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 5 
Waſſerſtand am 14. Auguſt um 7 Ude 


— 1,92 Meter. Lufttemperolur: + 19 rb Se. 
Wetter: dewölkt. Wind: NO, 


Wetterausſichten für bas nörblig⸗ 
Deutſchland. 


Donnerſtag, den 15. Anguft: Haldheiter dei 
Wolkenzug. a mäßig warm. Suſchweiſe Regen» 
ſchauer und Gewitter. 

Sonnen, Aufgang 4 Ubr 43 Minuten, Unterganu 
7 Uhr 25 Minuten, 0 1 

Mond Aufgang 6 Uhr 7 Winuten Morgens, 
Untergang 7 Abr 20 Rinuten Nachmittags, 

Freitag, den 16, Auguſt: Wollig mit Sorten» 
ſchein, ſchwäll. Bielſach Gewitter. 
Sonnabend, den 17. Anguſt: Meiſt heiter, 


warm. Gewitterhaft. 


Berliner telegraphiſche Schlußkaurf 


14. 8. 12. 8. 
Tendenz der Fondsbörſfſe fe ſt ſeſt 
in — 216 20 f 218,05 
Defterreichiiche Banknoten . | 8540| 85,40 
Preußiſche Konſols 3%. . „ 91,70 91,90 
Preußiſche Konſols 3½% . . 101,30 101,25 
Freußiſche Konſols 3¼% aba. 101.00 1010 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 91.8 91,70 
Deutſche Reichsanleihe 31/,0 101,201 101,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 88,9: 88 90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II 98.00 98,00 
Poſener Pfandbrieſe 3½% . 860 88,70 
Poſener brieſe 4% „ 102.90 102,90 
Folniſche Pfandbriefe 4½% . , 97,90 97,90 
Türkiſche Anleihe 1400 . 44 26701 —— 
Italieniſche Rente 4% . , 97,70 97,70 
Rumäniſche Rente von 1894 2 78,00 78.00 
Diskonto⸗Kommandit⸗An 1175,90 173,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „194 00 194.00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 84.60 152,25 
Laurahütte⸗ Aktien 181,49 ] 180,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . | 106,70 | 11175 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8¼½% .ı „I -—-- ee 
Weizent September 170,25 188 50 
Oktober Ent, « 1172,19] 17050 
Dezember... , . , . . 1174,50 ] 172,75 
Loco in New dort , , 80% 78% 
Noggen: September 144,00 142,75 
Or, 145,70 | 144,59 
Diener, u. nt 146,70 ] 145,50 
Spiritus: 70er loco —— 1 1 — 
Reichsbank⸗Disko t 3 FT Lombard » Zinsfuß 4% . 


— 24½%, 
FC ĩ ðVj ͤ TEN ZELTEN 
Für Cigarrettenraucher! 


Die deutſche Cigaretteninduſtrie blüdt immer mehr 
und mehr auf, und ihre Erzeuguiſſe erfreuen ſich hei den 
Konſumenten einer guten Abnahme. Ins deſondere find 
es einige Marken, welche nicht nur den aus dem Orient 
importirten Erzeugniſſen ebenbürtig, ſondern diefen 
über legen ya Dem deutſchen Fabrikanten bieten ſich 
ia auch inſofern mehr Vortheile, wie dem Ausländer, 
als Erfterer nicht den hohen Ausgangszoll bet der Aus⸗ 
fuhr von Rohtabak aus der Türkei nach Egypten zu 
zahlen dat. Ferner laſtet auch auf dem deutſchen Fa ⸗ 
brikat nicht der dohe Einfuhrzoll, dem die fertigen aus 
dem Auslande kommenden Cigarritten in Deutſchland 
unterliegen. 

So bringt die Orientaliſche Tabak⸗ und Tigaretten⸗ 
fabrik „Nen idz e“ in Dresden ſeit einigen Jahren unter 
der Bezeichnung 


„Talem Aleikum“ 


einer 
großen Anzahl deutſcher Arbeiter und Ardelter innen, die 
dadurch einen lohnenden Verdienſt finden. 


Beim Bau des 


Drei Stadttheile find ſchon 


Belauntmarhung. 
Die Mitglieder der General⸗Verſamm⸗ 
lung werden hierdurch zur 


Sitzung 


anf Seuniag, 25. ag d. 36, 
ormittags 11½ U 

in den Saul des Hotel 
ergebenſt eingeladen. 

Tages Ordunng: 
1) Borlegung der Jahresrechnung pro 
1900 Zwecks Abnahme berfelben. 
2) Feſtſetzung des Gehalts und der 
Kaution des Rendanten. 


3) Aenderung des $ 18 des Statuts j OR 10988. WA, Leb rall erh i 
gemäß Verfg. d. Hrn. Reg. Präſid. Man verlange n Preisliste E 17 BEN 2 e Bee N 
er Der Borktans Bu” Wiederverkäufer gesucht. Eingetragenes Waarenzeichen. 2 2 a 
der Allgemeinen Drtö-Rrantentafie- Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H., Berlin C. 2. 
Bekanntmachung. Bureaux: Neue Friedrichstrasse 38/40. 
Weizen, Roggen, Hafer, Erb: In Thorn : S. Simo 
— u inf ſen, Heu und Dr. Herzfeld & Lissner, Ed. Kohnert, M. Mendel W. Sultan. 
"og enlangitroh kauft das | &. Hirschfeld, Rob. Liebchen, Mendel & Pommer, In Mocker hei Tharn: 
roviantamt Thorn. | A. Kirmes, Carl Matthes, L. Neumann, B. Bauer. 


Zwangs verſteigerung. 


Spiritus- 8 


Ausstellungs- und Verkaufslokal bei der 


Posener Spritactiengesellschaft 


Gaskocher 
Gaskochherde 
ä 


Eaferbster etc. 


Brennspiritus 


zu Koch-, Heiz- 


und Leucht zwecken 


pro Lit er ä 87 VOI. % 


29 Pfg. 


Posen 
Berliner Strasse 18. 


2 
7 SON 


Donnerſtag, 15. Auguſt cr., 
Vormittags 11 Uhr 

werbe ich bei dem Hausbeſitzer u. Gaſt⸗ 

wirt Anton Andruszkiewicz 

hierſelbſt, Bromberger⸗Vorſtadt, Mellien⸗ 


ſtraße 
ein Billard 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 14. Auguſt 1901. 
Krienke, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Baubude 


in Holzfachwerk vollſtändig kunſigerecht 
abgebunden mit Ziegeln ausgemauert, 
10 * 20 m groß, auf der Bauſtelle 

am Schöpfwerk⸗ bei Roßgarten ſtehend, 
iſt iR desert billigſt auf Abbruch zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 


Anmeldungen 


Zi 


ga. 1 Ah Mayen ſammet⸗ 
= ar 52 ſchöner Teint. Jede im 
„Sale 9 Nee e. 


e 8 5 
a St. 50 Pf. bei: Adolf —— 
Wendisch Nacht, Anders & cs 


Hugo Claass, Drog. 
inhaber BE ge 


Reisende, =: 


heit in Kreide⸗Portraits . 
Kunſt⸗Inſtitut „Germania“ 
B. Schadrack, Berlin, Melchiorſtr. 10. 


Bautechniker 


zur Ausführung einer Nebenarbeit belag. 
Angebote unter A. L. 18 
Expedition d. Zeitung. 
| 1 Keen und 2 Lehrlinge 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
— kräftiger 


Haus burſche 


kann Sofort eintreten. Rathskeller. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szymin 


Der Lagerraum Ar. 6 
der Handelskammer, im Lagerhauſe 
an der Uferbahn, ſüdlich der Defen⸗ 
ſionskaſerne, welcher bis 1. April 1902 
an Herrn W. Boettcher vermiethet iſt, 


werden 


auch Geſchüſts. 


Die von 


Am 20. d. Mt. beginnt ein Kurſus für 


Schreibmaſchine RER N 


und Stenographie (Stolze-Schrey.) Honorar 10 Mark. 
Weitere Schüler für Handelswiſſenſchafren nimmt auf: 


5 A Ten 
‚Ist eine Zierde.“ 


Die Reſtbeſtände E 


Glas-, Porzellau⸗ und Lampenlager 


1 herrſchaftl. Wohnung 
III. Etage, bet. aus 5 Zimmern, 
Küche u. Zubehör iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 

A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


Jligner innegehabte 


Sommertheater in Thorn. 
Victoria- Garten. | 


Direktion: Oswald Harnier. 
Mittwoch, den 21. August 1901: 


Feſt⸗Vorſtellung E 
zum Beſten det Kaiſer Silbelm⸗ Denkmals: 5 


Repertoirſtück des Sn ese Berlin, 
Wiesbaden, Hannover, Caſſel. 


Wie die Alten sungen! 


Hiſtoriſches Feſiſpiel in 4 Akten von Carl Niemann. 
In Scene geſetzt von Oswald Harnier. 
Koſtüme neu und . hiſtoriſcher Treue angefertigt im Atelier 
es Stadttheaters in Danzig. 

Die hiſtoriſchen N (mit Heroldstrompeten) ausgeführt von der 
Kapelle dee Pionier⸗Bataillons Nr. 17 unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Henning. 

(Freikarten wie Abonnementskarten ungültig.) 

Eintrittskarten ab heute im Vorverkauf des Herrn Duszynski zu haben. 


Der Vorſitzende 


| des Comites für die N eines Kaiſer Wilhelm Denkmals 
n Thorn. 


Berliner Handels- Akademie. 
Zweiginstitut Thorn. 
Vorm. 8— 12 Uhr Jacobs⸗Vorſtadt, vis-a-vis dem Ebbe. 


Künflicher Japnerſat 
mit und ohne Gaumenplatte! "ug 
Plomben, 
rgmergiofe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Umarbeitung ni cht korrekt 
figender Gebiſſe bei mäßigen Prelſen. 


Theodor Paprocki, 


Adolph Granowski ſchen 


noch ſehr reichhaltigen Dr. *** Erſter Bürgermeifier. 


Das Abschieds - Concert 
des Stabshoboiſten Stork 


mit der Kapelle des 
Juft.⸗Regiments von der Marwitz (S. Vomm. Nr. 61 


findet am Dienflag, den 27. d. Mts. 


im Tivoli fait. 
85 Ganz 3 Programm. 


{ 
Vice | 


Sonnta 15 — uſt 1901 
% guft Direction: Oswald Harnier. 


Bictorin-Garten De eg ee, übe 
H mmbeersat, hr. harten- Fest, Der Huttenbesitzer. 


Freitag, den 16. Auguſt 1901: 
ss per Liter 1 Mk. Das Glück i im Winkel. 
Dr. Herzfeld & Lissner, C onc er rt 
ausgeführt von der Kapelle des Artillerie⸗ 


Das Gluck im Winkel. 
Nane Etabliſſement au Kromberg. 
Mocker, Lindenſtr., Ede Feldſtr. | 
Regiments Nr. 11. 


* 728 8 [92 ou 
Fernſprecher 114. Ohne — 
Essigsprit, 


zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Herrn Baugewerkmeiſter pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 3/8 f 6. 2 58. | 


Mark. 


Riesen-Tombola, 


ſoll vom 1. April 1902 ab, eventl. auch 8 
von früher, anderweitig vermiethet werden. — Wohnung, us Rheinwein essig, 1 * 2 2 5 1228 1258 
Näheres bei Brombergerſtr. 33, iſt b. 1. Oftober Bieressig Fefe 0 Sum Verlosung gases N 10 18. 
Gustav Fehlauer, anderweitig zu vermieten. Näher empfiehlt in beſiet Qualität und zu Weizenmeh 15.— 15. 
Fiſch erſtraße 55, 1. Ak 8 do. 00 RT Band 12 80 13,20 
TT 5 8 billigſten Preiſen ne 4 3 * 8 gelb Band 12,80 18.— 
die l. Fluge u. 1 Laden mit Wohn. Culmerſtr. 4 3 Eintrittspreis zo m W Pf „„ 4 980 
im meinem neuer bauten Haufe iſt zu ver 1. Laden, anschließend 3 Zimmer und N Fetth i 2 Air 9 Ben 1 
miethen. Herrmann Dann Küche vom I. Oktober zu vermietben. _ ene eringe des Kind alt jr der Kaff Bopgenme! 0 1150 12.— 
- 2 empfiehlt E. Szyminski. Je 2. . 0,1 11. | 11,20 
Wohnun zu vermiethen. Nellien⸗ l. Ulanenſtraßen⸗ Elle ein Frei-Loos. 2 15 5 5 10,40 10,60 
8 Preis 300 Mk. iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. ER 27680 7.80 
äh. R. Thober, Grabenſtraße 16. per ſofort zu vermiethen. Näheres aim) ANNE, 27 ab: —.—— n | 989 | 
Altſtädt. Markt 5 Brombergerſtraße. 50 mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter Au 1 e En 5 2825 
= nunge langem Läufer, endloſer Kette, von en Staupe Ne 85587 
1 5 5 ae a Zubehör, 2 , Wohn 19 50 0 0 Menk & Hambrock gebaut, in tadels | Es ladet ergebenſt ein — . 1 — 1 
0 Marcus Henius. 112 und 120 Thlr. pro Jahr. 5 8 leihweiſe abzugeben Der Vorstand. = 9 Fa ee | 
— f eiligegeiſtſir 7/9. A. Wittmann. zu Önigreich Sachse de. "6... 80 8 
r ne e eee, e EEE |. cn 
e bisher von Herrn Zahnarz 3 3 ‚ „ 
Wohnun u 5 Wohnun — Birkenthal innegehabte „„ | 
us 4 Zimmern, Alkoven 2c., > Gerſten⸗Kochm . * 8,.— 
In der II. etage, Defichenb cis 6 Jin. l. Siber zu ! Wohnung, = 3 | == =. 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ Näheres 1 50. Breiteſtraße EN I 3. von ſofort zu it Aummer 82 —— 5 er e 
tober cr. zu vermielhen. Die I. aber II. Etage, zenov. vom je vermſethen. Näher Buareengele . 1880 1575 
C. . Dietrich & Sohn. 6 Zimmern u. allem Zubeh. Brückenſtr. 18 1 Seelig, (Jahrgang 5 wird zurückgekauft. dio. ü . 1 15.50 15,0 
ImbL. Zimm.z. verm. Culm.:Chanfjee 56. zu vermiethen. Miethe ermäßigt. Breiteſtraße 32. Expedition der „Thorner Zeitung.“! ei Winner. _ \ 


Druck und Deriag der Raibäbunpirderei Freun La mbed, 


* 


